. macht, er | 
\ polniſchen Intereſſen erreicht. 


Abg. 


beſeſſen. In 
dieſer Vorgang lebhaft beſprochen. 
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Deutſchland. 


Berlin, 12. März. Durch allerhöchſte 
Ordre d. d. an Bord S. M. S. 1 
ae e den 20. Februar 1894, 
iſt Folgendes beſtimmt: N 
1 50 h will 15 die nachbezeichneten Perſonen, 
welche ſich bei dem Unglücksfall an 50 
Panzerſchiffes „Brandenburg“ am 16. Februar 
d. J. durch Unerſchrockenheit und Umſicht beſon⸗ 
ders ausgezeichnet und durch ihr Verhalten dazu 
beigetragen haben, einen noch größeren Verluſt an 
Menſchenleben zu verhüten, folgende Auszeichnun⸗ 
gen verleihen: Den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe dem Maſch.⸗Unt.⸗Ing. Krauſe, dem 
Maſch.⸗Unt.⸗Ing. Weber, dem Zivil⸗Ober⸗ 
ingenieur vonder Schiffbaugeſell⸗ 
ſchaft „Vulkan“ Blumenthal; die 
Rettungsmedaille am Bande: dem Maſch.⸗Unt.“ 
Ing. Möhmking; das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Obermaſchiniſten Eckerlein, dem Maſchiniſten 
Zimmermann, dem Feuermeiſter Fiſcher, dem 
Feuermeiſter Höpfner, dem Oberfeuermeiſters⸗ 
maaten Preiſigke, dem Oberfeuermeiſtersmaaten 
Tjaden, dem Oberfeuermeiſtersmaaten Schmidt, 
dem Oberfeuermeiſtersmagten Görnandt, dem 
Feuermeiſtersmaaten Strehlke, dem Feuermeiſters⸗ 


maaten Kutſcher, dem Obermaſchiniſten⸗Applikan⸗ 


ten Thäns.“ 

Der Chef des Manövergeſchwaders, Vizead⸗ 
miral Koeſter, wird in Gegenwart des geſammten 
Maſchinenperſonals des Geſchwaders die Deko⸗ 
rationen den Beliehenen auf dem Flaggſchiffe 
„Baden“ am 11. überreichen. 

— Die Kaiſerin fährt morgen (Dienſtag) 
bis zur Station der Südbahn Mattuglie, wo der 
Statthalter von Iſtrien, Freiherr von Rinaldini, 
ſie im Namen des Kaiſers von Oeſterreich be⸗ 
grüßt. Jeder weitere Empfang iſt dankend ver⸗ 
beten. Von der hoch gelegenen Station fährt die 
Kaiserin mit deu Prinzen und dem Gefolge in 
ſchlichten Landauern den halbſtündigem Weg hin⸗ 
unter nach Abbazig, den Blick auf den Ort, das 
Meer, die Inſeln und Berge gerichtet. Auf be⸗ 
ſonveren Wunſch der Kaiſerin unterbleibt jede 
feſtliche Ausſchmückung Abbazias, nur an der 
Villa Amalia iſt ein hoher Maſtbaum in deut⸗ 


ſchen Farben errichtet, an dem die Flagge gehißt 


wird. Am Eingang zur Villa erwartet die 
Kaiſerin der Direktor der Kuranſtalten Silber⸗ 
huber zur Bewillkommnung, worauf ſich die 
Kaiſerin zurückzieht. Im Gefolge der Kaiſerin 
werden ſich befinden: die Hofdamen Gräfin von 
Keller und Frl. v. Gersdorff, der Ober⸗Hofmeiſter 
Freiherr v. Mirbach, der Hausmarſchall Freiherr 
v. Lyncker, der Leibarzt Generalarzt Dr. Zunker 
und der Milit är⸗Gouverneur der kaiſerlichen 
Prinzen Major p. Falckenhayn. 

— Der „Reichs⸗ und Staats⸗ Anzeiger“ 
meldet: . g 
„Der hieſige Botſchafter der Vereinigten 


Staaten von Amerika hat der kaiſerlichen Re⸗ 


gierung im Auftrage des Präſidenten Cleveland 


die Anerkennung der Regierung und des Volks 
der Vereinigten Staaten für die großartige Be⸗ 


theiligung Deutſchlands an der Welt⸗Ausſtellung 
in Chicago zum Ausdruck gebracht. Gleichzeitig 
hat der Botſchafter unter Mittheilung eines dieſe 
Anerkennung billigenden Kongreßbeſchluſſes, eben⸗ 
falls im Auftrage des Präſidenten der Union, der 
hohen Werthſchätzung gedacht, mit welcher Re⸗ 
gierung und Volk der Vereinigten Staaten die 
freundſchaftliche Mitwirkung der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung zur Sicherſtellung des Erfolges der Aus⸗ 
ſtellung empfinden.“ 

a Es iſt nur natürlich, wenn von allen 
Seiten die Forderung erhoben wird, die Arbeiten 
zur Herſtellung eines preußiſchen Waſſerrechtsge⸗ 
ſetzes nicht zu überſtürzen. Die Materie iſt eine 
außerordentlich umfangreiche und bietet Schwierig⸗ 
keiten in Hülle und Fülle. Iſt es ſchon ein 


ſchweres Werk geweſen, den Geſetzentwurf, wie er 
3 der aus den verſchiedenſten 
Reſſorts zuſammengeſetzt geweſenen Kommiſſion 
hervorgegangen iſt, zuſammenzuſtellen, ſo wird die 


aus den Arbeiten 


weitere Behandlung des Gegenſtandes auch nicht 
leicht fein. Die Intereſſen, welche in dem Geſetze 
Berückſichtigung erheiſchen, find gar zu ver⸗ 
ſchiedener Art. Die Abwägung der Bedeutung 
der Einzelintereſſen für das Allgemeinwohl hat 
ſchon beträchtliche Zeit erfordert und wird noch 
länger dauern müſſen, wenn erſt die Gutachten 


der verſchiedenen wirthſchaftlichen Vereinigungen P 


und ſonſtigen Korporationen, die am Waſſerrechte 
intereſſirt ſind, vorliegen werden. Nach der dem 
Entwurfe gegebenen Einleitung wird es gewünſcht, 
daß die Gutachten beim Landwirthſchaftsminiſter 
eingereicht werden, jedoch iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auch anderen an der Regelung der 
Materie betheiligten Reſſorts die Wünſche der 
Intereſſenten übermittelt werden. Es wäre viel⸗ 
leicht gut, wenn zur Sichtung und Prüfung des 
eingegangenen Materials eine beſondere Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt würde. Jedenfalls würde da⸗ 


durch die Arbeit weſentlich erleichtert werden. 
Aber auch dann, wenn ſich dieſe Prüfung glatt 
abwickeln kann, wird ſie immerhin eine geraume 
Zeit in Anſpruch nehmen. Wenn es ſich als 
nothwendig herausſtellen ſollte, einzelne Grund⸗ 
lagen des Entwurfes umzugeſtalten, ſo würde 
daraus wieder eine weitere umfaſſende Arbeit er⸗ 
wachſen. So iſt es ſchon in der Natur der 
ganzen Materie begründet, daß die Vorlage 
un ſobald an den Landtag wird gelangen 
unen. g 


Ueber die Mandatsniederlegung des 


von Koscielski reibt die ri 
91 ſchr „Nat.⸗Lib. 
Der Führer der polniſchen Fraktion im R ichs⸗ 

N) eichs⸗ 
tag, Abg. von Koßtzcielski, Vertreter von Inowrazlaw, 
hat ſein Mandat niedergelegt, das er ſeit 1884 
parlamentariſchen 1 wird 
oscielski hatte 

1 1 bedeutenden Einfluß auf ſeine Landsleute 
Iren iche Zeit in einem gewiſſen regierungs⸗ 
I udlichen Sinne ausgeübt; ſein Eintreten für 
0 here Marineforderungen und auch für die kleinen 


leben damit aber ſcheint er es mit ſeinen Lands⸗ 


euten verdorb f 
Tagen zu en zu haben. Es ſoll in den letzten 


ungen über die neuen Schiffsbauten am Freitag 
ammtliche Polen, obwohl fie im Haufe 
waren. Auch über die Stellung zum 
Handelsvertrag herrſchten Meinungs⸗ 
ure Von ſeinen Fraktionsgenoſſen 
b Herrn d. Kossierski auch der Vorwurf ge⸗ 
nicht genug für die national⸗ 


anweſend 


habe 


Eondelsverträge war von großer Bedeutung. 


u ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen in 
der Fraktion gekommen fein, Bei den Abſtim⸗ 


Was den Handelsvertrag mit Rußland be⸗ 
trifft, ſo hat Fürſt Radziwill vorgeſtern erklärt, 
daß die Polen dafür ſtimmen, und ſie haben dies 
auch bei Art. 1 gethan. 

— Der Abgeordnete Schmidt⸗Warburg hat 
im Abgeordnetenhauſe geklagt, daß in ſämmllichen 
Berliner Vorſchulen kein katholiſcher Religions⸗ 
unterricht ertheilt wird. Wem die betreffenden 
Zahlen nicht gegenwärtig ſind, der könnte wohl 
dieſe Klage für berechtigt halten. Von den 20 
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten haben 18 eine 
Vorſchule. In dieſen ſaßen Ende 1892 in allen 
Klaſſen zuſammen 58 katholiſche Schüler, das 
heißt in jeder Schule durchſchnittlich drei, in jeder 
Klaſſe einer. Auch wenn man die Schüler der 
nächſten Anſtalten zuſammenbringt, iſt die Zahl 
noch klein. In den Vorſchulen der königlichen An⸗ 
ſtalten war die Zahl der latholiſchen Schulen ver⸗ 
hältnißmäßig größer; aber auch hier waren 1892 
nur 52 katholiſche Schüler vorhanden. Wenn die 
kleinen Vorſchulen in den nächſten katholiſchen 
Gemeindeſchulen ihren Religionsunterricht genießen, 
ſo iſt zur Klage jedenfalls lein Grund mehr vor⸗ 
handen. Die Stadt Berlin ſorgt für den 
Religionsunterricht der Konfeſſionen in ganz 
gleicher Weiſe, Bei ſo kleinen Minderheiten ſind 
aber beſondere Anſprüche nicht leicht zu befriedigen. 

— Nachdem vor Kurzem in Griechenland 
ein Markenſchutzgeſetz erlaſſen worden iſt, haben 
gewerbliche Kreiſe des Reichs wiederholt den 
Wunſch geäußert, daß die Vortheile des neuen 
griechiſchen Geſetzes möglichſt bald im Wege einer 
Gegenſeitigkeitsvereinbarung auch den Reichsange⸗ 
hörigen zugänglich gemacht werden möchten. Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, ſind die Verhandlungen hierüber zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen bereits eingeleitet 
und werden vorausſichtlich binnen Kurzem zum 
Abſchluß gelangen. Weiter vernimmt das ge⸗ 
nannte Blatt, daß ſchon jetzt, vor dem förmlichen 
Abſchluß der Verhandlungen, deutſche Marken in 
Griechenland angenommen und in das Regiſter 
eingetragen werden. Deutſche Gewerbetreibende, 
welche an der baldigen Erlaugung des griechiſchen 
Markenſchutzes ein Intereſſe haben, mögen ſich 
alſo mit ihren Geſuchen an die zuſtändige Stelle, 
den Sekretär des Gerichts erſter Inſtanz zu 
Athen, wenden. 


Hannover, 10. März. Eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung von Studirenden und Hospi⸗ 
tauten der techniſchen Hochſchule beſchloß, zum 
nächſten Geburtstage des Fürſten Bismarck eine 
gemeinſchaftliche Huldigungsfahrt nach Friedrichse 
ruh zu veranſtalten. Widerſpruch erfuhr der An⸗ 
trag nur von den Vertretern der katholiſcheu Ver⸗ 
bindung „Gotha“. 

München, 10. März. Die Abgeordneten⸗ 
kammer genehmigte die vorläufige Steuererhebung 
für das zweite Vierteljahr, worauf durch eine 
Anfrage eines Münchener Abgeordneten über die 
Erweiterung des Hofbräubetriebes eine längere 
Erörterung angeregt wurde. Der Finanzminiſter 
vertrat die Berechtigung dieſes Staatsbetriebs, der 
unter ihm allein der Staatskaſſe etwa 8 Millio⸗ 
nen eingebracht habe. Im vorigen Jahrhundert 
habe das Hofbräu mehr eingeſotten als jetzt; 
gegenüber der Zunahme der Bevölkerung ſei die 
bisherige Erweiterung nicht zu groß. Bei der 
nunmehr fortgeſetzten Berathung des Kultusetats 
wurde die vom Ausſchuß geſtrichene Geographie⸗ 
profeſſur in Erlangen wieder eingeſtellt. Weiter⸗ 
hin wurden ſämmtliche Bauforderungen für die 
Univerſitäten genehmigt. Da am Montag das 
Geburtsfeſt des Prinzregenten iſt, wird die Be⸗ 
rathung Dienſtag fortgeſetzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“, die 
in dieſem Falle als offiziöſes Organ der ruſſiſchen 
Regierung gelten muß, wird aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben: J 5 
„Das Aufſehen, welches die Enthüllungen 
des „Figaro“ über gewiſſe im vergangenen Jahr 
in Kopenhagen vorgekommene Ereigniſſe hier er⸗ 
regten, iſt ein ſo nachhaltiges, daß ſogar das leb⸗ 
hafte Intereſſe an dem Handelsvertrage mit 
Deutſchland und an den ſich daran anknüpfenden 
Vorgängen in den Hintergrund gedrängt wird. 
Die Veröffentlichung des Pariſer Blattes hat in 
den Regierungskreiſen wie in der Geſellſchaft einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck hervorgerufen. Man 
iſt in hohem Maße darüber unwillig, daß die 
zerſon des Zaren in die ſkandalöſen Indiskre⸗ 
ditionen Pariſer Boulevardblätter und mehr oder 
minder bemakelter franzöſiſcher Politiker hinein⸗ 
gezogen wird, die jede noch ſo geringfügige Ge⸗ 
ſegenheit ergreifen, um ſich ihren Landsleuten 
in Erinnerung zu rufen, offenbar in der Hoffnung, 
auf dieſe Weiſe wieder zu öffentlichen Stellungen 
zu gelangen, von denen ſie jetzt ferngehalten 
werden. Was nun den etwaigen Einfluß des 
Zwiſchenfalls auf die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen betrifft, iſt die Entente der beiden 
Staaten auf zu wichtige gemeinſame Intereſſen 
begründet, als daß dieſe peinliche Epiſode un⸗ 
günſtige Nachwirkungen betreffs dieſes Einvernehmens 
zur Folge haben ſollte. Nichsdeſtoweniger iſt 
aber vorauszuſehen, daß die ruſſiſche Regierung, 
durch dieſe Erfahrung belehrt, in Zukunft in ihren 
diplomatiſchen Beziehungen mit der franzöſiſchen 
Regierung etwas mehr Reſerve als bisher beob⸗ 
achten wird, um der Eventualität vorzubeugen, 


daß wieder einmal wahre oder erdichtete Ent⸗ 


hüllungen über die verſchiedenen Phaſen dieſer 
Beziehungen die Runde durch die Blätter machen. 
An dieſer Vorſicht dürfte man in Petersburg 
mindeſtens jo lange feſthalten, als es der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung nicht gelingt, wirkſame Mittel 
zum Schutze ihrer diplomatiſchen Aktionen gegen 
beklagenswerthe Indiskretionen franzöſiſcher Blätter 
und insbeſondere der eigenen Funktionäre zu 
finden.“ 

Wien, 10. März. Der „Politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ wird von ihrem Petersburger Korre⸗ 
ſpondenten aus angeblich authentiſcher Quelle 
gemeldet, die Behauptungen des „Gaulois“ von 
einer zwiſchen Rußland und Frankreich beſtehen⸗ 
den Militär⸗Konvention entbehrten jeder Be⸗ 
gründung. e ee, eee 

| ‚Schweiz, 
Bern, 11. März. Der Schöpfer der neuen 
Verfaſſung des Kantons Bern, Rudolf Brunner, 
der ſeit 1866 Mitglied des Nationalraths und 
1870/71 Präſident deſſelben war, tft geſtorben. 


Niederlande. 


Haag, 10. März. Die Konvention mit 
Preußen über die Korrektion der Alten Yfjel iſt 
heute unterzeichnet worden. 5 a 


ruhige Nacht verbracht. 


Frankreich. 


Paris, 9. März. Die Studentenunruhen 
währen fort. Der „Kreuzztg.“ wird von ihrem 
Berichterſtatter hierüber gemeldet: Ich fuhr auf 
einem Wagen der Pferdeeiſenbahn zufällig an 
dem lärmenden Haufen vorüber und eine alte 
Dame neben mir rief entrüſtet aus: „Dieſe Stu⸗ 
denten ſind kaum mehr werth, als die Anar⸗ 
chiſten. Mein Sohn iſt auch darunter. Wenn 
er zur Polizeiwache geführt wird, ſo kann er 
ſicher ſein, daß ich ihn nicht reklamiren werde.“ 
Ich ſuchte die Erregte zu beruhigen mit der Be⸗ 
merkung: „Es ſind eben junge Leute; und außer⸗ 
dem ſind ſie nicht ganz mit Unrecht darüber un⸗ 
zufrieden, daß Herr Brunetiere ſeine Vorleſungen 
weniger für ſie einrichtete, als für gewiſſe Welt⸗ 
damen, die mit ihrem Wiſſensdurſt und mit ge⸗ 
lehrten Brocken zu kokettiren lieben.“ Aber da 
kam ich ſchön an. „Nein,“ erwiderte die alte 
Dame, „die jungen Leute wollen Zola ſtatt 
Brunetiere haben, ſie verdienen ihn.“ Jedenfalls 
ſteht eines feſt: die Studenten wollen wieder eine 
ſozialpolitiſche Rolle ſpielen und drängen ſich ſeit 
einigen Jahren in unangenehmer Weiſe hervor. 
Sie ſollten ſich doch des ebenſo kläglichen, wie 
blutigen Fiasko des vorigen Jahres erinnern, wo 
alle Anarchiſten und ſonſtige Strolche ſich ſchließ⸗ 
lich an ihre Rockſchöße hängten. Hoffentlich dient 
es ihnen zur Lehre, daß die Preſſe mit ſeltener 
Einmüthigkeit gegen ihre unwürdigen Lärmereien 
Einſpruch erhebt. 

Die Unterſuchung über den Anſchlag in der 
Rue des Bons Enfants, die bereits geſchloſſen 
war, iſt wieder eröffnet worden, weil der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Eſpinas zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt iſt, daß Emil Henry trotz feiner Ableugnung 
doch Mitſchuldige gehabt habe. Geſtern wurde 
die Geliebte des Anarchiſten Placide Schouppe 
dem Henry gegenübergeſtellt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hatte die Frau verhaften laſſen, weil ihm 
in einem anonymen Briefe mitgetheilt worden 
war, ſie habe die Bombe nach der Avenue de 
l' Opera getragen. Die Gegenüberſtellung, die in 
der Zelle Henrys ſtattfand, da der Verbrecher ſich 
ſeit einigen Tagen weigert, vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu erſcheinen, blieb ohne Erfolg. 
Die Frau betheuerte ihre Unſchuld, und Henry be⸗ 
gnügte ſich, durch Kopfnicken ihre Ausſagen zu be⸗ 
ſtätigen. Er weigerte ſich, noch ein Wort über 
die Sache hinzuzufügen. Die Frau wurde wieder 
in Freiheit geſetzt. 

Der Terminusanſchlag hat doch ein Menſchen⸗ 
leben gekoſtet. Eine junge Ruſſin, Frau Kowalski, 
die auf ihrer Hochzeitsreiſe begriffen war und ſich 
mit ihrem Gatten im Augenblick der Exploſion 
im Terminuscafé befand, iſt in Nizza geſtorben. 
Das junge Ehepaar war nicht von den Splittern 
der Bombe getroffen, aber die junge Frau hatte 
ſich ſo erregt, daß ſie ſchwer erkrankte. Auf den 
Rath der Aerzte brachte ihr Mann ſie nach 
Nizza, alle Bemühungen, ſie zu retten, blieben 
jedoch erfolglos. Ep U Ä 

Paris, 10. März. Deputirtenkammer. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung brachte Ricard eine 
Interpellation ein über die beabſichtigten Eiſen⸗ 
bahntarife, welche dazu beſtimmt ſein ſollen, den 
Transport von Weinen aus dem Südoſten nach 
Paris zu begünſtigen. Salis beantragte eine 
Tagesordnung, in welcher die Regierung aufgeſor⸗ 
dert wird, die Einheitlichkeit der Eiſenbahntarife 
anzuſtreben. Der Arbeitsminiſter Jounart be⸗ 
kämpfte die Tagesordnung, da eine Reform der 
Tarife ein Defizit im Budget herbeiführen 
würde, und verlangte die einfache Tages⸗ 
ordnung, welche mit 327 gegen 214 Stimmen 
angenommen wurde. — Baudry d' Aſſon richtete 
eine Interpellation an die Regierung über das 


Dekret, durch welches das Rechnungsweſen der 


Kirchen abgeändert wird, er halte dies Dekret für 
beunruhigend und erſuche um deſſen Zurückziehung. 
Der Unterrichtsminiſter Spuller rechtfertigte die 
Geſetzmäßigkeit des Dekrets und fügte hinzu, die 
Regierung werde das Geſetz mit unveränderlicher 
Mäßigung zur Anwendung bringen. Der Miniſter 
verlangte ſchließlich die einfache Tagesordnung, 
welche durch Aufheben der Hände angenommen 
wurde. . 
bf Heute früh wurden ſechs Anarchiſten ver⸗ 
aftet. 
Paris, 11. März. Einer Meldung des 
„Matin“ zufolge hat Cornelius Herz an den Ver⸗ 
walter des Reinach'ſchen Nachlaſſes anderthalb 
Millionen als Ausgleich gezahlt. Dieſer Betrag 
ällt in Folge des Verzichts der Reinachſchen Erben 
der Panama⸗Liquidation zu. 


Italien. 


Der neue Zwiſchenfall im italieniſchen Par⸗ 
lament hat ſich aufgeklärt. Es handelt ſich dies⸗ 
mal wirklich um einen Geiſteskranken. Es werden 
jetzt folgende weitere Einzelheiten über dieſen Zwi⸗ 
ſcheufall gemeldet: Bei Beginn der Sitzung der 
Deputirtenkammer wollte ein penſionirter Elemen⸗ 
tarſchullehrer aus Ferrara, Namens Forti, die 
öffentliche Tribüne betreten und unter dem Vor⸗ 
wande einer Erkältung ſeinen Ueberzieher anbehal⸗ 
ten. Die Thürhüter verweigerten ihm den Ein⸗ 
tritt und fanden, als ſie ſeine Kleider unterſuchten, 
in den Taſchen Steine vor. Forti erklärte, er 
hätte dieſe Steine in der Nähe der Trajansſäule 
als Andenken geſammelt und wollte ihr ſpezifiſches 
Gewicht berechnen. Forti wurde verhaftet und 
auf das Hauptpolizeibüreau geführt. Inzwiſchen 
iſt der Verhaftete wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß derſelbe 
geiſtesgeſtört iſt. . ; 

Rom, 10. März. Die Deputirtenkammer 
hat mit 126 gegen 105 Stimmen das Projekt 
einer in Rom aus Anlaß einer im nächſten Jahre 
zu veranſtaltenden Ausſtellung ſtattfindenden Lot⸗ 
terie in geheimer Abſtimmung abgelehnt. Mit dieſer 
geplanten Lotterie darf das Ausſtellungsprojekt ſelbſt 
als geſcheitert gelten, von dem ſeit drei Jahren in der 
Preſſe vielfach die Rede geweſen iſt, und für das 
bereits Beiträge in der Geſammthöhe von einer 
Million gezeichnet worden ſind. Die Majorität 
der Deputirtenkammer hat ſich nun bei ihrem ab⸗ 
lehnenden Votum allem Anſchein nach durch die 
Erwägung leiten laſſen, daß unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen um ſo weniger an eine ſolche 
Ausſtellung gedacht werden dürfte, als Rom keine 
Induſtrieſtadt im eigentlichen Sinne iſt. Am 
meiſten zufrieden mit der Ablehnung des Projektes 
iſt die klerikale Partei, weil die Ausſtellung zu⸗ 


— 


gleich mit der Feier des fünfundzwanzigjährigen 


Jubiläums des Einzugs der Italiener in Rom 
verbunden ſein ſollte. 
Turin, 11. März. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Koſſuth hat eine un⸗ 


3 


Spanien und Portugal. 
Die Gedenkfeier für Heinrich den See⸗ 
fahrer aus Anlaß der 500 jährigen Wiederkehr 
ſeines Geburtstages hat in Porto begonnen. In 
Portugal wird Heinrich der Seefahrer und mit 
Recht geradezu als Nationalheld gefeiert, denn er 
iſt der Vorläufer der kühnen portugieſiſchen See⸗ 
fahrer, an deren Namen ſich die Umſchiffung des 
Kaps der guten Hoffnung, die Entdeckung des 
Seewegs nach Oſtindien, die Umſchiffung der 
Sübſpitze Süd⸗Amerikas und die Entdeckung 
Braſiliens knüpft. Am 4. März 1394, als der 
zweite Sohn König Johanns J. und feiner Ge⸗ 
mahlin, der engliſchen Prinzeſſin Philippa 
Plantagenet, der Tochter Johanns von Gaunt, zu 
Porto geboren, ſchlug er, nachdem er ſich bereits 
in blutigen Kämpfen gegen die Mauren Nord⸗ 
Amerikas ausgezeichnet hatte, ſeinen Wohnſitz 
fern vom glänzenden Treiben des Hofes auf ein⸗ 
ſamem Felſen, nicht weit vom Kap St. Vicente 
auf, gründete hier ein Obſervatorium und eine 
Schule für Seefahrer, aus der die Männer her⸗ 
vorgingen, die auf ſeine Anregung hin 1415 das 
Kap Nao, 1433 das von Wogen umſchäumende 
Kap Bojador, 1441 das Kap Blanco an der 
Weſtküſte Afrikas umſchifften, und die ſokzuerſt 
den mittelalterlichen Wahn zerſtörten, daß es un⸗ 
möglich ſei, über den Wendekreis des Krebſes 
hinaus vorzudringen. Ihren großen Sohn würdig 
zu feiern, hat die Stadt Porto große An⸗ 
ſtrengungen gemacht. Alle öffentlichen und viele 
Privatgebäude ſind einer nützlichen General⸗ 
reinigung unterzogen worden, die Straßen und 
Plätze durch Triumphbogen in römiſcher und 
gothiſcher Architektur, durch Obelisken, Muſik⸗ 
tempel und reiche Flaggenzier hübſch geſchmückt. 
Unter lebhaften Sympathiebezeugungen des Volkes 
iſt der König Don Carlos mit ſeiner anmuthigen 
Gemahlin Donna Amelia und den beiden jugendlichen 
Prinzen in Porto angekommen. Nachdem am 2. März 
im Beiſein der Herrſchaften die Kolonialausſtellung 
im Kryſtallpalaſt eröffnet worden, wo die reichen 
Boden⸗ und die mangelhaften Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe der portugieſiſchen Inſeln und Kolonien vor⸗ 
geführt werden, fand am 3. März ein großer Feſt⸗ 
zug ſtatt. Ihn eröffneten vier prächtig gekleidete 
Herolde, dann folgten neun von Muſikkorps ge⸗ 
leitete Gruppen, die ſich um Triumphwagen mit 
allegoriſchen Darſtellungen als ihre Mittelpunkte 
bildeten. Militär, Geiſtlichkeit, viele Schulen, 
Ackerbau, Handel und Induſtrie waren zahlreich 
vertreten. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte die 
Abordnung der Studentenſchaft von Salamanca 
in ihren kleidſamen hiſtoriſchen Trachten. Die 
Bevölkerung, durch den Zuzug von Tauſenden von 
Fremden vermehrt, füllt in ungeheurer Menge die 
Straßen, alle in Feſttagskleidung und Feſttags⸗ 
ſtimmung. Der König wohnte einer Feſtverſamm⸗ 
lung der Kaufmannſchaft bei und machte Abends 
bei feſtlicher Beleuchtung eine Rundfahrt durch die 
Stadt. Der zweite Tag der Feſtlichkeiten wurde 
durch ein Wettrennen eröffnet, das vom könig⸗ 
lichen Radfahrer⸗Klub veranſtaltet war und zu 
dem die Königin und die Damen der beſten Ge⸗ 
ſellſchaft ſeidene Bänder geſtickt und bemalt batten. 
Vom Rennplatz begab ſich der König mit der 
Königin an Bord des im Douro ankernden Schul⸗ 
ſchiffes „Sagres“, begrüßt von Kanonenſchlägen 
und von den Salutſchüſſen des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Bellona“, das eigens von Gibraltar her⸗ 
gekommen iſt, um das Andenken des Seehelden 
Heinrich zu ehren. Inzwiſchen hatte ſich auf dem 
untern Fluß ein ſtattlicher Aufzug geordnet und 
kam jetzt langſam und feierlich herauf. Voran 
die dreimaſtige, mit drei großen lateiniſchen 
Segeln ausgerüſtete Caravella Heinrichs, das an 
Umfang die eines gewöhnlichen Küſtenfiſcherbootes 
von heutzutage kaum übertrifft. Sie war mit 
Kriegern in hiſtoriſcher Tracht bemannt und 
hrie den vom Vorgebirge S. Vicente ausge 
brochenen Grundſtein zu dem geplanten Denkmal 
des Infanten mit ſich. An die Caravella ſchloſſen 
ſich in langer Reihe die Boote der Ruder⸗ und 
Segelklubs, Pilotenboote, Fiſcherboote und Perſo⸗ 
nendampfer, alle in bunteſtem Flaggenſchmuck. 
Nach Beendigung dieſes Feſtzuges, der einen 
maleriſchen Anblick gewährte, begab ſich der 
König auf das engliſche Kriegsſchiff und fuhr 
ſodann zur Feier der Grundſteinlegung zu dem 
Denkmal des Infanten, wohin unterdeſſen der 
Grundſtein gebracht worden war. Nachmittag 
fand ein Parade⸗Stiergefecht ſtatt, zu dem ſogar 
berühmte ſpaniſche Matadore gekommen waren. 
Eine Galavorſtellung in der Oper beſchloß 
den Tag. 


Großbritannien und Irland. 


Zum großbritanniſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg iſt der bisherige engliſche Geſandte in Tehe⸗ 
ran, Sir F. Lascelles, ernannt worden. Dieſe 
Ernennung wird in politiſchen Kreiſen lebhaft 
erörtert. Aus London wird darüber berichtet: 

„Die Beſetzung des britiſchen Botſchafter⸗ 
poſtens in Petersburg intereſſirt auch die nicht 
unmittelbar betheiligten politiſchen Kreiſe. Zwiſchen 
den beiden Mächten iſt im Oſten viel Zündſtoff 
aufgehäuft. Es gilt, mit diplomatiſcher Geſchick⸗ 
lichkeit zu verhindern, daß ein Funken hereinfalle 
und ein Brand entſtehe, der leicht in einen Welt⸗ 
brand ausarten könnte. Die Ernennung Sir 
Frank Lascelles, des bisherigen Geſandten Groß⸗ 
britanniens in Teheran, wird als eine ſehr glück⸗ 
liche Wahl Roſebery's bezeichnet. Auch betrachtet 
man den Umſtand, daß die Wahl dem Zaren ſo⸗ 
fort genehm war, als eine Bürgſchaft dafür, daß 
etwa entſtehende Differenzen in wohlwollendem 
Sinne werden erledigt werden. Beſonders be⸗ 
deutungsvoll wird Lascelles' Ernennung dadurch, 
daß er ſeit dem Berliner Vertrage England in 
Bulgarien und Rumänien bis zu ſeiner Ver⸗ 
ſetzung nach Teheran im Jahre 1891 vertrat. 
Auch hat Lascelles diplomatiſche Erfahrungen in 
Athen und Kairo geſammelt, wie er denn auch 
faſt in jeder bedeutenderen Botſchaft geweſen iſt 
und auch zwei Jahre in Waſhington zugebracht 
hat. Lascelles iſt der Enkel des zweiten Grafen 
Hareword und der Sohn des früheren Parlaments⸗ 
mitgliedes; er iſt erſt 54 Jahre alt.“ 

London, 9. März. Gelegentlich einer Be⸗ 
ſprechung des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrags 
äußert die „Morning Poſt“: Der Abſchluß ſei ein 
Beweis für die aufrichtige Friedenspolitik des 
ruſſiſchen Kaiſers; der Vertrag werde eine wirk⸗ 
liche Beſſerung der Beziehungen Deutſchlands und 
Rußlands herbeiführen. 

Die Pacht „Viktoria“ hat den Befehl erhalten, 
ſich nach Sheerneſs zu begeben, von wo die 
Königin wahrſcheinlich am Mittwoch ihre Reiſe 
nach dem Feſtlande unternehmen wird. 

Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung 
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einen Geſetzentwurf vorzulegen, der das Veto de 
Oberhauſes gegenüber den Beſchlüſſen des Unter 
hauſes einſchränken ſoll. 

London, 10. März. „Daily News“ meldet 
aus Wien nach Petersburger Privatnachrichten, 
die Zarin habe beabſichtigt, mit ihrem kranken 
Sohne Georg Algerien zu beſuchen, wo das 
ruſſiſche Mittelmeergeſchwader im Verein mit dem 
franzöſiſchen Geſchwader fie begrüßt hätte. Sie 
habe aber den Plan aufgegeben erſtens wegen der 


feindlichen Haltung Frankreichs in der Frage der 


ruſſiſchen Getreide⸗Ausfuhr, zweitens wegen des 
Abſchluſſes des deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrages. 
Der hieſige chineſiſche Botſchafter Begiebt 


ſich demnächſt nach Paris, um ſeinen Nachfolger 


abzuwarten. 


Lord Roſebery wird nächſte Woche drei 


große Reden halten, im Auswärtigen Amt auf 
der Verſammlung der liberalen Partei, im Ober⸗ 
hauſe bei der Adreßberathung und am Sonnabend 
in der Getreidebörſe in Edinburg. Die Thron⸗ 
rede ſoll mit Beſtimmtheit drei Entwürfe, über 
die Aufſtellung der Wählerliſten, über die 
Behandlung der ausgewieſenen iriſchen Pächter 


und über die Kirchenentſtaatlichung in Wales an⸗ 


kündigen. Es herrſcht große Befriedigung unter 
den Liberalen darüber, daß Herbert Gladſtones 


Wahlſitz in Leeds bei der Wiederwahl nicht ange⸗ 


fochten werden wird. 
London, 11. März. Der Großherzog von 
Heſſen iſt geſtern Abend nach Oſtende abgereiſt 


Nuß land. 


Petersburg, 10. März. Zur Feſtſtellung 
der Beziehungen der Reichskontrolle zu den 
Eiſenbahnen in kommerziellen und adminiſtrativen 
Fragen iſt eine Kommiſſion mit ſehr weitgehendem 
Programm ernannt worden, deren Präſident 
Wyſchnegradski iſt. Mitglieder find die Gehülfen 
des Finanzminiſters, des Reichskontrolleurs und 
des Miniſters der Verkehrswege. Die Kommiſſion 
wird die Eiſenbahnen bereiſen, um am Orte der 
Unterſuchungen die Entſcheidungen auszuführen. 


Serbien. f 


Belgrad, 10. März. Der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Simitſch wird nach Ueberreichung ſeines Ab⸗ 


berufungsſchreiben an König Humbert eine Audienz N 


beim Papſte nehmen, da die ſerbiſche Re ierung 
ein Konkordat mit der Kurie in der Weiſe wie 
Montenegro zu vereinbaren gedenkt. a 


Rumänien. 


Bukareſt, 10. März. Der Senat hat die 
Handelskonvention mit Belgien einſtimmig ange⸗ 
nommen. . 


Amerika. 
Buenos⸗Ayres, 10. März. Aus Rio 
Grande do Sul wird gemeldet, daß General 


Salgado ſich von den Auſſtändiſchen losgeſagt 


und ungefähr tauſend Soldaten entlaſſen habe. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. März. Für die gegenwärtig 
hier tagende Schwurgerichtsperkode find 
noch folgende Strafſachen zur Verhandlung ange⸗ 
ſetzt: am 14. März gegen den Fiſcher Karl 
Lettner aus Ahlbeck wegen Meineids, Verleitung 
zum Meineid und Unterſchlagung; am 15. gegen 
den Arbeiter Johann Krüger von hier wegen 
Raubes und gegen den Kellner Nehls wegen 
Nothzucht; am 16. gegen die Arbeiterfrau Erneſtine 
Zuther, geb. Roſt, und den Fleiſchermeiſter 
Theodor Gentzen aus Bredow wegen Meineids 
und Verleitung zum Meineid, ferner gegen den 
Eigenthümerſohn Auguſt Krüger aus Lütt⸗ 
mannshagen wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange. 7 
Die Dienſtzimmer der ſtädtiſchen Schul⸗ 
verwaltung befinden ſich vom 13. d. Mts. 


ab in der erſten Etage des Hauſes Große Woll⸗ 


weberſtraße 54. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde ein 
dem Reſtaurateur Marx in der Gutenbergſtraße 
gehöriges Firmenſchild von drei Burſchen abge⸗ 
riſſen. Einen derſelben erwiſchte ein Privatwächter 
und ſtellte deſſen Perſönlichkeit feſt, während die 
anderen entliefen. 5 

Zu Neuenkirchen brannten in letzter 
Nacht Scheune und Stall des Bauerngutsbeſitzer 
Pieper nieder, wobei ein Pferd und zwei Starken 
in den Flammen umkamen. 

— „Unſere Don Juans“ werden am 
Freitag wieder im Bellevue⸗Theater ihren Einzug 
halten und zwar zum Benefiz für eines der 
älteſten Mitglieder dieſer Bühne, des Herrn 
Filiszezanko. Der Benefiziant hat es aber 
verſtanden, für dieſen Abend eine beſondere Zug⸗ 
kraft zu gewinnen, indem er Frl. Stefi Swo⸗ 
boda um Mitwirkung bat und dieſe auch zu⸗ 
ſagte, dem alten Kollegen zum Gefallen an dieſem 
Abend wieder einmal die weltbedeutenden Bretter 
zu betreten. 

— Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge 
beſchloß der nord⸗atlantiſche Rhederei⸗Verband den 
Fahrpreis für Zwiſchendecks⸗Paſſagiere von 
Europa nach Newyork um 20 Mark zu 
ermäßigen. Die Preisermäßigung ſoll ſo⸗ 
gleich in Kraft treten und dürſte bis zum Früh: 
jahr in Kraft bleiben. 

.Der Regierungs⸗Referendar Dr. Sölke 
hierſelbſt hat das zweite Examen für den höheren 
Verwaltungsdienſt beſtanden. g 


— Nach den mit der Reichspoſtverwaltung 


getroffenen Vereinbarungen ſollen vom 1. April 
d. J. ab die Porto⸗ und Gebührenbe⸗ 
träge für alle von Staatsbehörden und einzeln 
ſtehenden königlichen Beamten nach Orten inner⸗ 


halb des deutſchen Reiches frankirt abzuſchickenden 


portoflichtigen Poſtſendungen nicht mehr im 
Einzelnen durch Verwendung von Poſtwerthzeichen, 
ſondern in Form einer an die bezeichnete Ver⸗ 
waltung zu zahlenden jährlichen Averſionalſumme 


entrichtet werden. Die näheren Anordnungen hier⸗ 


über wird das Staatsminiſterium treffen. Nach 
dieſen Beſtimmungen ſind der getroffenen Ver⸗ 
einbarung zu Folge alle der Averſionirung uuter- 
liegenden Poſtſendungen zum Zwecke der porto⸗ 
freien Beförderung mit dem Vermerk „frei laut 
Averſum N. 21°, abgekurzt „frei lt. Averſ. N. 21“ 
und mit der Bezeichnung der abſendenden Be⸗ 
hörde zu verſehen, wobei es der Angabe des Ortes, 
an welchem die Behörde ihren Sitz hat, nicht 
bedarf. Zur Herſtellung dieſer Vermerke ſollen 
ſich die Behörden, einſchließlich der einzeln 
ſtehenden, eine Behörde repräſentirenden Beamten 
eines Stempels bedienen, welcher jenen Vermerk 
und die Bezeichnung der Behörde oder des Be⸗ 
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dilrfniß. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.“ 
Fe er Farne dee TTV | 

. 5 107 Bellevue⸗Theater. 
Frau Agnes Sorma hat geſtern ihr über⸗ 
aus erfolgreiches Gaſtſpiel beſchloſſen und noch am 
letzten Abend wurde ihr von dem vollſtändig 
ausverkauften Hauſe begeiſterter Beifall gebracht. 
Die Künſtlerin verabſchiedete ſich in der Rolle der 
J Lorle“ in „Dorf und Stadt“ und fand darin 
ergiebige Gelegenheit, ihr reiches Talent zu ent⸗ 
falten, ihre „Lorle“ war ſo recht das natürliche 
Dorfſkind, voller Anmuth und Naivität, die mit un⸗ 
erſchütterlicher Liebe zu dem geliebten Manne em⸗ 
porblickt und mit gläubigem Vertrauen deſſen 
wankelmüthiges Treiben zu entſchuldigen weiß. 
Fr. Sorma ſpielte mit tiefer Empfindung und 
| feſſelte fortgeſetzt durch ihre Naivität und Hin⸗ 
5 gebung, überaus ergreifend gelang ihr auch die 
Scene, in welcher fie zu der Uleberzeugung ge 
langt, daß ihr Mann aufgehört hat, ſie zu lieben. 
Einen trefflichen Partner fand Fr. Sorma in 
Herrn Teuſcher als „Maler Reinhard“, und 
in überaus humorvoller Weiſe und mit Empfin⸗ 
dung wurde Fr. Albes ihrer Aufgabe als 
„Bärbel“ gerecht. Auch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden zeigten ein erfreuliches Zusammenspiel. 
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Kammermuſik. 

Wie die ſeit Jahren veranſtalteten Kammer⸗ 
muſikabende des Herrn Direktor P. Wild ſowohl 
bei den hieſigen Vertretern der Kunſt ſiets die 
wärmſte Anerkennung geſunden haben, als die⸗ 
ſelben auch für vie Freunde klaſſiſcher Muſik eine 
Quelle reichen Genuſſes geweſen find, ſo verdienen 
nicht minder die von demſelben in Vereinigung 
mit den Herren Krabbe, Rothbart und Linder von 
Neuem ins Leben gerufenen Streichquartettauffüh⸗ 
rungen allſeitige Würdigung. Iſt es an ſich ſchon 
wohlthuend, den hier zu Gehör gebrachten Ton⸗ 
ſchöpfungen der alten Meiſter in einer ſchönen 
Wiedergabe lauſchen zu können, ſo haben dieſe 
Aufführungen inſofern noch beſonderen Werth, als 
ſie ein treffliches Mittel ſind, den Sinn und das 


F ² ˙ AA nn te Ei 


JE 


See g 
ra 


6 500, 30% 17 % 
en Prbbvinzen. 
Anklam, 10. März. Für die hieſige Käm⸗ 
mereiſtelle find) 43 Bewerbungen eingegangen und 
haben die Rendanten geſtern beſchloſſen, die Herren 
Kämmerer Schulze und Soldin, Stadthauptkaſſen⸗ 
rendant Klingbeil von hier, Stadthauptkaſſenren⸗ 
dant Brückner aus Ueckermünde, Stadthauptkaſſen⸗ 
rendant Granzien aus Landsberg a. W., Bürger; 
meiſter Gofferje aus Netzſchkau i. V. zur engeren 
Wan an fue. Die Herren von auswärts ſollen 
um ihre perſönliche Vorſtellung erfucht werden. 
Stralſund, 9. März. Geſtern und heute 
weilte der Herr General⸗Superintendent Pötter 
aus Stettin in unſerer Stadt, um den Religions⸗ 
unterricht an unſerem Gymnaſium zu inſpiziren. 
Er) wohnte in den verſchiedenen Klaſſen dem 
Religionsunterricht bei und hat ſich ſehr befriedigt 
ausgeſprochen. Mit großem Intereſſe hat der 
Herr General⸗Superintendent die ſchönen, alten 
Baulichkeiten unſeres Oymnaſiums in Augenſchein 
genommen, die er geſtern zum erſten Male betrat. 
Im nächſten Jahre wird er den Religionsunterricht 
am Realgymnaſium inſpiziren. 


Kunſt und Literatur. 
Himmel und Erde, populär⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Monatsſchrift, herausgegeben von der 
Geſellſchaft Urania. Redakteur Dr. M. Wilhelm 
Meyer, Verlag von Hermann Pgetel, Berlin, 
Jahrg. VI, Heſt 4. N f 
Wir können das Journal, von dem monat⸗ 
lich ein Heft erſcheint, allen Freunden der Aſtro⸗ 
nomie und Geologie warm empfehlen. Preis 
vierteljährlich 3 Mark. [31] 
Ein ſeltenes Ereigniß darf es genannt wer⸗ 
den, wenn von einem Buche fünfzig Auflagen er⸗ 
ſcheinen; noch viel ſeltener wird es aber vor⸗ 
kommen, daß dieſe Jubiläums⸗Auflage in ſo ver⸗ 
hältuißmäßig kurzer Zeit nöthig wird. Pfarrer 
Kneipp: „Meine Waſſer⸗Kur“, Kempten bei Joſ. 
aui die fünfzigſte Auflage erlebt. Wir machen 
auf dies Ereihniß auſmerkſam. Das ſteht feſt, 
daß die anfangs ſpöttiſch aufgenommene Waſſer⸗ 
kur heute, nachdem Tauſende und Abexkauſende 
die ungeahnte Heilkraft des Waſſers an ſich ſelbſt 
erlebt und erprobt haben, ſowohl ſom Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft aus als vom Volke in 
ganz anderem Lichte betrachtet wird als vor dem 
Auftreten Kneipp's, und gerade darin liegt die 
Bürgſchaft, daß das grundlegende Buch Kneipp's 
auch in Zukunſt ſeine Bedeutung und ſeinen Werth 
behalten wird. f [55] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 11. März. Wie ein Berichterſtatter 
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Berlin. Nach der Chronik des Ortes ſteht dieſer 
herrliche Baum ſeit dem Jahre 1436. Acht 
Männer vermögen den Baumſtamm nicht zu 
umſpannen. Die Höhe beträgt 34 Meter und 
der Umfang der Baumkrone 26 Meter. Die 
zweite Eiche ſteht 30 Kilometer von Berlin bei 
Finkenkrug; dieſer ſtolze Baumrieſe wird die 
Königseiche genannt. In der Rinde des Baumes 
findet man die Namen von Friedrich dem Großen, 
Friedrich Wilhelm III., Friedrich Wilhelm IV., 
Kaiſer Wilhelm I., Kaiſer Friedrich III., Alexander 
von Humboldt, Theodor Körner, Friedrich von 
Schiller, Herder, Rückert, Iffland u. ſ. w. ein⸗ 
gekratzt. Neun Männer ſind nicht im Stande, 
den Baumſtamm zu umſpannen. Nach den älte⸗ 
ſten Chroniken ſoll der Baumrieſe um das Jahr 
1493, gepflanzt worden fein. Die dritte dieſer 
ſtolzen Eichen ſteht unmittelbar an der Chauſſee 
zwiſchen Werbig und Letſchin im Oderbruch, 10 
Meilen von Berlin. Zehn Männer ſind erforder⸗ 
lich, dieſen Baumrieſen zu umſpannen. Die Höhe 
des Baumes beträgt 34 Meter und der Umfang 
der Baumkrone 20 Meter. 


erbauten Saale der Sch. Brauerei ſitzt an der 
Seite der hageren Eheſtifterin eine rundliche Dame, 
die rothen, fleiſchigen Finger überſät mit Brillanten, 
hinter ſich die ſemmelblonde „Aelteſte“, ferner drei 
noch jüngere Kinder, die fortwährend den Schoppen 
kreiſen laſſen. „Ah — guten Abend, meine 
Damen.“ — „Ach, der Herr Baron R.! Frau 
Engros⸗Schlächtermeiſter J. nebſt Fräulein Tochter 
Elſe.“ — „Du, det is er!“ meinte der etwa neun⸗ 


ſtrafender Blick ſeitens der Mutter brachte die 
Rangen zur Ruhe. Die Unterhaltung war im 
beſten Gange, man ſprach von Equipagen und 
Viehhof, Muſik und Trichinen. — „Na, Junge, 
wat kiekſte den Mann denn ſo an, als ob's een 
Gunderthier wär!“ ertönte plötzlich eine Stimme, 
und „Ah, mein Jemahl!“ flötete die Meiſterin 
dem das Geſicht bedenklich in die Länge ziehenden 
Herrn Baron zu. „Ach ſo! Bitte, wollen Sie 
„Nee, ſitzen Se man feſte, ick finde ſchonſt 
Platz, Herr — Herr — Nu wollen wir erſt wat 
in't Lederſpinde gießen. Kellnör, eenen Topp, 
aber nich jeſchnitten. — Na, Herr Baron, voch 
noch eener jefällig?“ — „Ich? äh, nein, danke 
ſehr.“ — „Na, denn nich!“ — Wie gefällt Syn’ 
denn unſe Elſe? — Netter Käfer, wat? — Uebri⸗ 
jens dacht ick, Sie ſind Leitnant.“ — „Bin ich 
auch! — Verzeihen Sie, meine Damen — Ver⸗ 
abredung — Kameraden — äh — empfehle mich!“ 
— — „Aber Vater!“ „Herr S.!“ — 
„Mann!“ — „Laßt find! Ihr mit Eiern Heiraths 
deibel bringt eenen blos in Unjelegenheiten.“ Die 
unfreiwilligen Zeugen der tragi⸗komiſchen Sceue 
lachten, und hochroth vor Zorn verließ die 
ſchlächterliche Familie das Lokal. 

— Aus London ſchreibt man: Der erſte 
Biſchof der engliſchen Staatskirche, der Erzbiſchof 
von Canterburh, verfügt über das hübſche jähr⸗ 
liche Einkommen von 300 000 Mark; er iſt daſür 
aber, wenn wir einem Artikel ſeines Sohnes (im 
„Goodwill“) glauben dürfen, ein ſehr thätiger 
Mann. Er iſt Biſchof von Kent und einem Theile 
von Surrey; das bedeutet viel Hin⸗ und Her⸗ 
reiſen. Er iſt die oberſte Inſtanz in allen An⸗ 
gelegenheiten der ganzen engliſchen Kirche; das be⸗ 
deutet Wahl der Biſchöfe und Beilegung vieler 
ſchwieriger Fragen. Er iſt das Oberhaupt aller 
engliſchen Biſchoſe und der Vorſtand vieler großer 
Schulen und hat zu guterletzt noch Sitz und 
‚Stimme im Oberhauſe. Sein Hauptgeſchäft 
ſcheint das Leſen und Schreiben von Briefen zu 
ſein. „Er öffnet ſoviel Briefe als möglich in 
eigener Perſon, und lieſt alle ſelbſt, die die Auf⸗ 
ſchrift „Privat“ tragen, den Reſt beſorgen feine 
drei Sekretäre. Die Sekretäre kommen dann mit 
ihren Körben, leſen die Briefe vor und machen 
Notizen, während der Erzbiſchof augiebt, wie ſie 
beantwortet werden ſollen. Das geht den ganzen 
Tag ſort; wenn immer er einen Augenblick Zeit 
hat, ſo heißt es „Briefe“, „Briefe“. Die Se⸗ 
kretäre begleiten ihn auf ſeiner Fahrt zu Ver⸗ 
ſammlungen und leſen ihm während der ganzen 
Zeit Briefe vor. In der erſten Zeit verſandte er 
gegen 10 000, jetzt gegen 15 000 Briefe. 

Von allen Beſonderheiten, durch die 
Amerika unſere Aufmerkſamkeit, 
alten Welt immer wieder auf ſich lenkt, iſt die 
Frau, die elegante Frau, die anziehendſte. Ueber⸗ 
raſcht ſie doch immer wieder durch neue Launen 
und Liebhabereien. Ein beſonders ſcharfer Beob⸗ 
achter und treuer Schilderer der, Newyorker 
Damenwelt iſt Heinrich Urban, der ſtändige 


7 


Korreſpondent des „Milwaukee Herold“, der ſoeben 


die neueſten Modekapricen ſchildert; „Die vor⸗ 


nehme Newyorker Dame, die es für die heiligſte 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 909 578000, 
Zunahme 1006 000. 


aller Pflichten hält, die Mode mitzumachen, muß 


tjle 


13 


jährige Fritz zu dem wenig älteren Malchen. Ein Ak 


das Auge der 


ſoziale Stellung der Kandidati 1 a 
9 5 aufgenommen, ſo hat ſie 50 Dollars einzu⸗ 


ſtampfen. 


ſchuhe. 
Fertigkeit erreicht. 


Platz gemacht.“ 
Görlitz, 


beleidigung frei. 


dinien) auſäſſige 
Percy wurde, 


überfallen, 


land kam es bei 


Wagnerianern und 


Unzen. 
London, 12. 


Werthſachen. 


Wie ſich doch 
beugte — 5 


— er iſt nicht mehr ſo jung 


— (Furcht.) 
Soiree): N 


zitiren laſſen? 


getraute: „Aber, 


Berlin, 10. 


1) Metallbeſtand 


7) Beſtand an 
Abnahme 982 


ändert. 


Rom, 11. März. 


teren ſtürmten das Orcheſter, ſchlugen den 
genten in die Flucht und erzwangen den 


— (Boshaft.) A.: x 
ſehen, als wir bei dem reichen Bankier waren, 
wie alle aufſtauden, als er ins Zimmer trat 
alle vor dem goldenen 
„F „Om! Sie unterſchätzen ihn 


: „Bitte, liebes Männ ſollen wi 
nicht auch einmal den Geiſt meiner ſeligen Mama 
Ich möchte zu gerne einige Fragen 
au ſie richten.“ — Mann (heimlich zum. Ber 
ſchwörer): „Beſter Herr, übernehmen Sie volle 
Garantie, daß die Geiſter, die Sie herbeſchwören, 
uns auch wieder verlaſſen?“ 

— (Verannoncirt.) Am Tage nach der 
Hochzeit fragte der junge Ehemann ſeine An⸗ 


Deinem Heirathsgeſuche ſtand doch, Du habeſt 
tauſend Mark. Wo haft Du denn die?“ — Die; 
junge Frau: „Verannoneirt!“ 

— (Lunte gerochen.) Frau (Abends): „Ziehſt 
Du die neuen Stiefel an, Fritz?“ — 
„Nein, Sie knarren mir zu viel!“ — 
„Knarren — wie lang haſt Du denn eigentlich 
vor, anszubleiben?" 


Bankweſen. 


Reichsbank vom 7. 


a Paſſiva. 

8) a e ee M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver⸗ 


137,00, per 3956 ; | 
2 le 4 „Juni „00 B., 139 50 Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer 
Der Fechtſaal im „Fencers 138,00 15 0 55 ſweichend. Gerste behaltet 


Außer⸗ 


Minuten lang die Klin⸗ 


f f g ürtel 
einer nicht zu engen ſeidenen Blouſe, einem Gürte 
und kurzem, leichten Rock, der bis unterhalb des 
Knies reicht, ſowie einem P 
Die meiſten der jungen O0 : 
ſich dem Unterricht mit Luſt und Liebe, und nicht 
wenige haben im Fechten eine bem 


erkenswerthe 
Aber es iſt Alles nur vor⸗ 


übergehend, und in der nächſten Saiſon vielleicht 
ſchon hat die Mode des 

10. 
Görlitzer Anzeiger“ aus 
meldet wird, äſcherte eine Feu N 
dem Baron Oppenheimer in 


Fechtens einer anderen 


ärz. Wie dem „Neuen 
15 Gelen 1 8 7 ar 

ersbrunſt die bepelt- 
11 00 Klein⸗Skal 
Der Schaden iſt, da alle 
ungeheuer. 

In Großgeſtewitz 
ohn in Volgeßieines 


Das Schwur⸗ 


10. März. 


Der in Macomer (Sar⸗ 


reiche engliſche Gutsheſitzer 


als er mit ſeiner Schweſter zu 
Pferde einen Ausflug unternahm, von Briganten 
Beide Ueberfallenen entkamen 
Kleider Pereyhs wurden von ihnen nachgeſandten 
Kugeln durchlöchert. Er ſelbſt blieb unverſehrt. 

Rom, 11. März. Im Scalatheater zu Mai⸗ 


Die 


der geſtrigen Aufführung der 


„Walküre“ zu einer heftigen Prügelei zwiſchen 


Die letz 
Dixi⸗ 


Schluß 


Antiwagnerianern. 


vr 


der Vorſtellung noch vor Beendigung des erſten 
tes. 


London, 10. März. In Witwatersrand 
betrug im Februar die Ausbeute an Gold 151,870 


März. Einen als Briefträger 


verkleideten Gauner gab geſtern ein auf, feinem 
Beſtellungsgange befindlicher Briefträger 
Brieftaſche ab und ſchickte denſelben nach dem 
Büreau ſeines Chefs, wo man ihn erwartete. 
Die Taſche enthielt eine Anzahl bedeutender 


„Haben Sie geſtern ge⸗ 5 


ſeine 


5 Kalb 
1 g 

(auf einer ſpirftiſtiſchen 
Männchen, ſollen wir 


Frau 


) 


nun ſag' mir doch 'mal, in 
Mann: 
Frau: 


März. 
März. 


Wochen⸗Ueberſicht der 


a 


Aktiva. 
(der Beſtand an koursfähigem 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 911 218 000, Abnahme 
2251000 ö 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 26 637 000, 
Zunahme 402 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 826 000, 
Zunahme 308 000 a 

4) Beſtand an Wechſeln M. 514 009 000, Zu⸗ bun 
nahme 5 093 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 74 688 000, 
Abnahme 3.075.000, | 


6) 499006 an Effekten M. 7 236.000, Zunahme September 77,25, per Dezember 72,75. 


000. 


900 Aktiven M. 35 726 000, 


augenblicklich unter allen Umſtänden Fechtunter⸗ 11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 


richt nehmen. Kein Wunder alſo, wenn es bei 
uns in Newyork jetzt von Fechtklubs wimmelt, 
und immer noch werden neue ins Leben gerufen. 
Der vornehmſte dieſer Klubs, wo die Damen 
fechten, iſt der „Fencers' Klub“ in der Weit 22. 


Klub angehört, vorgeſ 
die Aufnahme 


chlagen werden, worauf über 
abgeſtimmt wird. Haupt⸗ 


499 940000, Abnahme 11 199000. W̃ 


12) An ſonſtigen 


nahme 264 000 


Paſſiva M. 4329000, Zu⸗ 


| 
N 


Die geringen Veränderungen des obigen Aus⸗ 6,07 B., per Mai⸗Juni 6,18 G., 6,20 B. 
y weiſes ergeben per Saldo eine unbedeutende Mais 
Straße, zwiſchen Broadway und ſechſten Abenue. Schwächung des Status. Die Uleberdeckung der H 
Um Mitglied deſſelben zu werden, muß die be⸗ Noten iſt um 2 547 000 M. 

treffende Dame von einer anderen, die bereits dem auf 38 103 000 M. gegen 27315 000 M. parallel good ordinary 51,50. 


zurückgegangen, alſo 


im Vorjahre. Die einzelnen Poſitionen geben zu 
einer Bemerkung heute keinen Anlaß. 


9 Wetter: Leicht bewöl 
echtſtunden Grad Reaumur. Baro 


G., per 
gramm loko 113,00— 117,00, 
per Juni⸗Juli 123,50— 


a 100 Prozent loko 70er 
Juni 70er 


Rente 7,10 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 64,00 


„Rendement 10,55. Ruhig. 


per Oktober 12,27½ . Stetig 


Bötſene en, 12. Min, genden 
„Temperatur + 8 März —,—, 

Hin 750 illimeter. 151,00. Rogg 0⁵ 

d 106,00, per Juli 107,00, per Oktober 110,00. 
1000 Kilogramm loko Rüb öl per Mai —,—, per Herbſt —,—. 
April» Mat 138,50 B. Antwerpen, 10. März. Getreide markt. 


4 


Südweſt. 


per 1000 Kilo: 
per April⸗Mai 
„25 B. u. ©, 
122,75 


i rändert, et 
Ranger Wenig: e; 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß. 


119,75 bez per Mahn), 50 bez bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
77 I 2 1 2, 3 5 

B. u. G. n B., per September⸗Dezember 12,25 B. — Feſt. 

Ger ſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 

15 19 9797 per 1000 Kilogramm loko 134,00 

bis 144,00, feiner über Notiz. 
Rüböl ohne Handel. a 
Spiritus etwas matter, per 100 Liter 

29,4 bez., per März Jer 

April Mai 70er 29,8 nam., per Mai⸗ 

f per Auguſt⸗ September 


markt. 
März 20,10, per April 20,20, per Mai⸗Juni 
20,60, per Mai⸗Auguſt 20,70. Roggen ruhig, 
per März 14,10, per Mai⸗Auguſt 14,40. Mehl 


Juni 43,50, per Mai⸗Auguſt 43,90. 
feſt, per März 59,75, per April 59,50, 
Mai⸗Auguſt 54,75, per 
52,50. Spiritus träge, 
per April 38,00, per Mai⸗Auguſt 38,25, per 
September ⸗ Dezember 37,75. Wetter: 
Veränderlich. 1 | 
Paris, 10. März, Nachmittags. Rohr 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%, Info 35,25 
bis 35,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 38,00, per 
April 38,12 ½, per Mai⸗Auguſt 38,25, per 
Oktober⸗Januar 35,25. f 
Havre, 10. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 102,75, per Mai 101,00, per Sep⸗ 
tember 97,25. Unregelmäßig. 1241 
London, 10. März. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 6 
London, 10. März. 96prozent. Java⸗ 
zucker loko 15,62, ruhig. Rübenroh⸗ 
1716 605 loko 13,00, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
1 g 


— — 
[2 


U 


per Dres 


’ U 


31,5 nom. 
Lu P etroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſſe Weizen 
Roggen —,—, Jer Spiritus 


4 


Angemeldet Nichts. 


— — 


7 


8 Berlin, 12. März. 
Weizen per Mai 142,75 bis 143,50 Mark, 
der ya 145,50 Mark, per September 1894 147,25 
ar 
Roggen per Mai 125,25 bis 126,00 Mark, 
per Juli 1894 127,50 Mark, per September 129,50 


Mark. . 0 
ehe 44,40 Mark, per 


Rüböl per 
Oktober 45,20 Mar 

Spiritus loko 70er 31,00 Mark, per 
April 70er 35,60 Mark, per Juli 70er 36,80 
Mark, per September 1894 70er 37,50 Mark. 

Hafer per Mai 134,50 per Juni 1894 
133,25 Mark. . 

Mais per Mai 104,50 Mark, per Juni 
1894 104,50 Mark. 

Petroleum per März 18,60 Mark. 


8 


7 


Petroleum. Pipe line certificates per April 


Weizen per Mai 63,50. | 


Derlin, 12. März. Shlufstoure Newhork, 10. März, Abends 6 Uhr. 
Preuß. Conſols 406% 10770 London kurz ——[(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
a % 8780 | Banden Tone 2 pork 7/5, do. in New⸗Orleans 7 /. Petro⸗ 


do. do 311% 
Deutſche Reichsanl. 3% 87 50 Amſterdam kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,10 Paris kurz 
do. Landescred.⸗V. 31% 97,70 Belgien kurz 
Centrallandſch. Pfdbr. 3½% 9880 Berliner Dampfmüßhlen 
do. 3% 87,00 Neue Dampfer⸗Compagnie 
Italieniſche Rente 175, (Stettin) 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,70 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Ungar. Goldrente 96,50 Didier 
Rumän. 1881er amort. „Union“, Fabrik chem. 
! Produkte 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


. un 
Anatol. 5% gar. Esb 
Pr.⸗Obl. 


„ 


leum ruhig. Standard white in Newyork 5,15 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certl⸗ 
fieates per April 83,50. Schmalz Weſtern 
ſteam 7,30, do. (Rohe u. Brothers) 7,55. Ma is 
per März 435/5, per April 43,00, per Mai 4300. 
Rother Winterweizen 63½. Weizen 
per März 61,75, per Mai 63,62, per Juli 66,00, 
Getreidefracht nach Liver⸗ 


124,50 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 26,99 
Griechiſche 4% Goldrente 23 40 


Na. Boden e 103 60,0 per 1990 f 26 75 far Rio t. 7 de 
do. do 0 on a * Ultimo⸗Kourſe: H poo 2,50. af ee air 0 . d 0 
W e res oldo. per April 16,12, per Juni 15,52. Mehl 


Disconto⸗Commandit 1 


Defterr. Banknoten 163 50 4 89,5 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 187,50 
220,25 


Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,65 


(Spring clears) 2,15. Zucker 20. Kupfer 


do. do Ultimo 21975 | Oeſterr, Credit koko 9,15 
Rational⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Dyna lite Truſt 134 50 toto 9,70. 4 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,75 Bochumer Gußſtahlfabrik 138,25 25 | 
do. (110) 4% 10575 | Raurihiitte 136,60 1 


Ne 800 % 101,40. Siber v wö⸗Geſelſch 105 e 

8 A. ⸗B. (1 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 121,00 1 i 

. Enten 102.50 Dortm Anton e 62,90 Schiffs nachrichten. 1 
Stett. Bulc.⸗Act Littr, B. 0100 Oftpreuß, Südbahn 94.60 Kiel, 11. März. Die für die Hinterbliebenen 


Stett. Vule,⸗Prioritäten 124,00 een ee 


Stett. 1555 inen 8 115 Malu 115 920 01 auf G ane n e ee en 9 
vorm. Möller u. Holberg ainzerbahn 80 ſtaltete Sammlung ha is jetzt etwas über 
Stu m⸗ 1000 M. 27,25. Norddeut Lloyd 112301 15 5 N „0 
30,0% Yrioritäten 27,88. RR 1 175 100 000 Mark ergeben. Der „Vulkan“ ſandt⸗ 

Petersburg kurz 207,85, [Franzoſen mn 5000 Mark. 


Die Marineverwaltung wird dem Kanonen: 
boot Brummer“ nach erfolgter Indienſtſtellung 
den Schutz und die Ueberwachung der Nordſee⸗ 


Paris, (Schluß 


Paris, 10. März, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 


beh., per März 42,40, per April 42,70, per Mai⸗ 
Rüböl 
per 
September⸗Dezember 

per März 37,75, 


Antwerpen, 10. Diärz, Nachmtttags 2. Uhr. 


12,25 B., per April 12,25 B., per Mai 12,25 


Newhork, 10. März. (Anfangs ⸗Kourſe.) 


10. März, Nachmittags. nt = 155 

Kourſe.) Behauptet. 1 N Hochfiſcherei übertragen. 10 ; 
ourie- Kurs v. 9, Antwerpen, 10. März. Das Schickſal 
30% amortiſirb. Rente 99,60 [ 99,75 über 3000 Tons großen Dampfers „Apollg 
99% Rente 90,5 | 99,90 welcher vor vier Wochen von Newpork hierher . 
Italieniſche 5% Rente 7450 7520 ging und von dem man ſeitdem nichts gehört hat, 
/ ungar. Goldrente 9631 96,83 ferregt große Beſorgniß. 1 Vo 
i. Dent 69,35 60,45 London, 10. März. Der deutſche Dampfer 
4% Ruſſen de 18 10400 10440 „Marie“ von Warnemünde nach Boston in Ballast, 
#h Kuhn dare Steige | 68,25 65,12 wurde in Grimsky eingeſchleppt. Derſelbe hatte 
5 10 Ti n 24,32½ 24.22½ am 8. März das Steuerruder verloren. m 
Türkiſche Looſe 111,80 112,20 —... oo 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen. 481,00 484,00 - N e 
11 1 5 e e n 62875 5 nn Walleritand. =: 
Bangue obtomane . .. 62000 | 621.00 [ Stettin, 12. Mürz, Im Revier 18 Sup, 

„ de Paris.. 64,00 | 642,00 0, Zoll, = 5,65 Meter. 1 

desgempts . 11,0 1 si ö 
Credit foncier 85700 987,00 — 
Abe ee, 80,00“ 83,00 gelee de Depeſchen. 

Me . 92200 82700 Telegraphiſche Depeſchen. 
Rio Tinto⸗Altien 371.25 | 370,6 Wien, 12. März. Geſtern Morgen begab 
Suezkaual⸗Attien n.. 2785,00 799,00 ſich eine große Arbeitermenge unter Führung der 
N Feser . b e 787,00 m Sozialtſten Dr. Ellenbogen und Dr. Adler nad) 
Lap O e eee ee dem Zentral⸗Friedhofe, wo an den Gräbern der 
Bechſel auf deutsche Mühe 3 M 122,02 | 122,50 Märzgeſallenen von 1848 Kränze mit Schleifen 
Wechſel auf London kurz... .. 25.20, | 20.20 jMiebergelgt wurden. Dr. Ellenbogen und ein 
ace auf eden e e ee, wech Webeitefücer hielen Ynfprachen, woran 
Wechſel Amſterdan k... 206,50 206,50 die Menge ohne weiteren Zwiſchenfall nach der 

x Wien k. n . SE 199,75 199,75 Stadt zurückkehrte. N 

„ RE. 4 418,00 409,00 Wien, 12. März. Bei herrlichem Frühlings⸗ 
Comptoir d Escompte, neue 1 7 1275 ſwetter verlief vie geſtrige Demonſtration am Grabe 
e —* * 9985 2150 der Märzgeſallenen vom Jahre 1848 in würdiger 
9 Ruſſen en: s nee 86.50 8655 und ruhiger Weiſe. Ungefähr 3000 Arbeiter 
Pribatdistonn 2.00 2,00. marſchirten nach dem Zentral⸗Friedhof und legten 


Magdeburg, 10. März. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, neue 
13,85. Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 
13,15, neue 13,25. Nachprodukte exkl. 75 Prozent 

Brod⸗Raffinade L 

„. Brod⸗Raffinade II. —,—. Gemiſchte 
Raffinade mit Faß —,—. Gemiſchter Melis l. 
mit Faß —,—. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg, per März 12,92 / 
bez., 12,97½ B., per April 12,824, G., 12,87], 
B., per Mai 12,87 ½ bez., 12,90 B., per Juni 
12,90, G., 12,95 B. — Still. . 

Köln, 10. März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 14,50, fremder loko 
16,25. Roggen hieſiger lolo 12,50, do. fremder 
15,00. Hafer alter hieſiger loko ——, do. merauflöſung. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü böl 
loko 49,00, per Mai 47,50 G. — Wetter: 


Arbeiterführer Krejec eine czechiſche Rede. Nach 


Arbeiter in ruhiger Weiſe. 
nommene Fluchtverſuch eines gefährlichen Sträf⸗ 
lings, Namens Henek, mißlang. Der Gefangene 
hatte ſich mittelſt eines ſelbſtverfertigten Seiles in 


dort befindlichen Senkgrube verſteckt. 
wurde aber gerettet und verfiel dann in Tobſucht. 


das Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht 
haben; geſtern noch glaubte man an eine Kam⸗ 


das an en beibehalten. 
& ; x Brüſſel, 12. März. 
Hainburg, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. Charleroi verurtheilte ein ſozialiſtiſches Gemeinde⸗ 
e Ne Oasis 
Santos per Mürz 81,00, per Mai 80,50, per 


Hamburg, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. und 55 Frks. Geldbuße. 

Fug 10 ae ER) A He „Belgrad, 12. März. In einer demnäthſt 
ker 1. Produkt . rozent Rende⸗ erſcheinenden, Zwei Riegen An ekt en u 

ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per fue bee G deen beteten td 

März 2,92 ½, per Mai 12,85, per August 13,021½, 


G15 1 Me ee j Grlechenland, 
| „Steig. Serbien und Montenegro Verhandlungen wegen 
Bremen, 10. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) eines zu einher Beltane ri 0 5 
Rafßntrtos Petroleum (offizielle Notirunz haben und daß die betreffenden Verträge 
der Bremer Petroleum⸗Börſe) Ruhig. Loko bereits abgeſchloſſen ſeien. Trotzdem ſcheiter⸗ 
Weg, Id, Mine Streep em ar tt, fra 
Wien, 10. März. Getreidemarkt. führbarkeit des Planes, ſodaß ſelbſk 

18e Früher 4% G, TAT 8. führbarkeit des Planes, ſodaß ſelbſt N 
per Mai⸗Juni 7,50 G., 7,52 B. per Herbſt 7,68 
G., 7,70 B. Roggen per Frühjahr 6,05 G., 


2 


01 zu dem 
Balkanbundes überhaupt nicht bealiſtrbar ſei. 


per Mai⸗Juni 5,31 G., 5,33 B. RR Musa 
afer 6,99 G., 7% B.. Schutzmittel. 
Amſterdam, 10. März. Java⸗Kaffee 
hne Firn gen Einsendung von 20 % in Marken. 
I 10. März, Bancaziun 7 in I. Mielen, Frankfurt a 


7 


einen Kranz aus Lorbeer und Roſen mit einer rothen 
Bandſchleife nieder, auf welcher die Worte ftanden; 
„Den Kämpfern von 1848 die Sozialdemokraten 
Wiens“. Dr. Ellenberger hielt eine deutſche, der 
Abſingung des Arbeiterliedes entfernten ſich die 


Prag, 12. März. Der geſtern früh unter⸗ 


den Gefangnißhof herabgelaſſen und ſich in der 
8 n In ſeine 
Zelle zurückgebracht, verſuchte er ſich aufzuhängen, 

Amſterdam, 12. März. Wie verlautet, ſoll 
| Roell iſt mit der Bildung des 
Kabinets betraut worden und ſoll van Tienhoven 
Der Gerichtshof zu 
rathsmitglied, welches die Begräbnißſeierlichkeit 


einer Dame unterbrach und ein Zivilbegräbniß 
für dieſelbe verlangte, zu 2 Monaten Gefängnis 


ſchrift erzählt der Exregent Riſtic, daß in den | 


altgefunden 


J Schluſſe gelangte, daß der kühne Gebanke eines 


essen TTT 


— 


Verhandlungen an der Unaus⸗ 
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